
'w,ffi
; ' ' * ^ = : . ' *

aktuell
ä V r r  , ' l  rlm{rsrrna',jt*rsr:zt I ffiry.rzr:;NzL*. | ffi*rvir;* i www.GEW0BAU-Erlangen.de 1

$Q.,*.,*,,,
. " 8  .  ; ' ; . ; , : , ' i f t !

# i



#iN.

;x\
wj \'::: 

l;i; I
$ l
2 ( l

6 i l

s l l
! l
l lv

ä
t
6]
m
*
(l
üi
l>

F
rn::
E:
inß
3
0 l

'4,$3 ,i

o)
ö
C-
g)

CI
0)
x
It

ä

ö

o

äiilrilli?lliiiili=lii; i t; i i lr i i i tä
ä ü 8  E q 5 ä
ä { *  ä E q r
E 1 =  B = 3 i
1 I  s  r d i s
' " a *  äs€  F
F d :  N c P B
E . E F  1 5 F S
4frd FE**
= v =  o - r
? ? a  - Y {

n f s :  l g  ä 3
r l  a  - jg ä g ä i  i F
; ä  3 :  Y  ä  6
f ä ä ; H  ä q
s ; ' ö : i $  * q' a  1 :  ö  a :s r  t s <  r g  ;  o
n < q ä >  3 ' u

i  ü * , ä  F  E ;
S r l r  A ;

. t 3 i 3 F _ i ü q $
: : : : ; , ! 1 , , - ü f o
t L  , :  i ;  i  c :  I

i ? i r i i ; ; t
+ : l , I F " 1 1  ; t ' i
: {  : i  i  :  d  , ,  +  a

i  a ' *  !  t ,  t - .1  t l
; - , ? : E l ; i i
; , 1 4 . i - . ; ; l i
u ) . : : . t t a < t t :

i i r ä : ä 3 5 i

{:'fEi

,#E\,&Jl
: ; .  - :  b
. w /  3
. . .  . 4
-  ^: : :  -o

l f "

; x 3 ä i - E t t E $ : f A t =
3 ; t : j * n a r , g l : : r l I
r s " r 3 - ; i i l . r ' i ; : i i
a I 3 i ä ; ü l't 'j i ä i';, , i i - ' i j i f ; a r I i , r . I
; s g ä L i : o I s l j ä : , i *
. i i { , 4 { ä l r i ; ; ä t } 3
1ä irr = ? I i , i  .1. i  E * :+ I
$ . i ' q : l $ ä r i i j i : ; : -
i f + i t ; + t $ $ i : + ;

t:::,,:,'.r.r

t , , ,- t i
fTI I

< i
l f i ,
g :

=
-.t

m
3
z
m
L

fil

m
U'
o
z
>:
T{
m"n

T

m

liiilillliilil;ii
äi;äiäälil i l i i; i i

ä T " { ' ; j 3 i
!  ä: r  i  f ;
t - : l $ t a

t r r i x U I
- i l 5  ? i : i

I  ü  P  8 ä i i
i , ' f i * i . *
r i: :r *d a,i

r r ; ! ! t
: i i 5 e L r -

i i r { { 3 ;
ä i ; ,  ; r . ; '  {
G . r a o 0
: j v i : 0

Eää* iä  tär iä l ;ä '
i q q 4 ä  g + i l * = r * r

lääää'iäiäii;;
$EE ää äiää ; i i* I

g $ 8 ä  #
ääq*  ä
äu$ trd ä  t rääääläää ä ä ä ä ä ä ä ä ä

ääääääääää

q E q & $
Q J " * H T

Esgää' c 6 3 t n .

* ä ä ä ,
aä. s.
e . a  : s
6 ! J  A
3 9  q

G)
rn

o
tp

C
(I
CIs
(D
(C)

llillitilliir;ii
itl; iiiät t11äi
a l i i ä i " t ö i ; l i i r i

$ e t E t I r . E r ; , t i * ;' \  r,t i i  * l:r . i  ::: r ; i  -o: + ;
* B . ü : I r , r i j e g ? i ; l  ä r l! i . i ä : I t ä i , z + ; i ; .
: * i ; i r i l ä r g ü ? ü
r Y  . z  T  I  " .  a  : :  -  - .  = - l j  

äs k l t r l l l t ; ; * q ä i
: l - : i * z : ä ' + l ; : : t a { I i
: i  : ,  r  - - ! . f l  . ;  H  n , ,  ?  t .  )  1 . . , : .

t )t r I i . F.l i ,, d r " :':l
. ^ * i a ; ; . $ : . t . . t : ä f
t ,  r :  {  e.3. ' i  a : .  *  i :  -  € = l l
f f + S t q S ? 2 " + j t : + > ' i '



': 
/l f'

\  i  
' t  \ e

F ' i J i . l \ (
;pri-: 

^-r 
{u

i i

tung für die Mieter. Elne andere Konzeption
brachte die Firma Niersberger ins Spiel' Das
Unternehmen hatte in Berlin eine Stadtteil-
sanierung geplant und durchgeführt: Die

Wohnungen waren binnen vier Wochen
saniert, und die Mieter konnten wieder ein-

ziehen. Das beeindruckte, und Niersberger
übernahm die Projektleitung der Sanierung
Angergebiet. Nach nur zwei Jahren erstrahl-
ten '1 000 Wohnungen in neuem Glanz.2002'
bei einem großen Angerfest, äußerten sich
alle Betroffenen durchwegs positiv Über
die Sanierung. Seit '1 999 sind im Erlanger
Stadtgebiet 150 Wohnblocks mit circa 2300

Wohnungen energetisch saniert worden.
Wärmedämmung, neue Fenster, Heizzentra-
len mit modernen Brennwertkesseln sparen

dauerhaft Energie und steigern so den

Wohnwert. Alte 21-Liter-Gebäude (2'1 Liter

Heizöl pro Quadratmeter Wohnfläche und

Jahr für Heizung, Warmwasser und Lüftung)

sanierte die GEWOBAU zu modernen 7-Li-

ter-Häusern. Und die Modernisierung geht

weiter: Alle geeigneten Dachflächen werden

f ür Photovoltaik-Anlagen zur Verf ügung
gestellt. Auf 135 Gebäuden liegen bereits
Photovoltaikmodule mit einer Gesamtf läche

von 28 000 Quadratmetern und einer jähr-

l ichen Leistung von 3500 Kilowatt peak.
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lnzwischen baut die GEWOBAU auch
Eigentumswohnungen zwischen den
Wohnblocks ihrer Viertel. Die Tatsache, dass

diese Wohnungen sehr begehrt sind, zeigt'

dass die Wohnungsbaugesellschaft die
Wohnqualität enorm verbessert hat. lm An-
geboi der GEWOBAU finden sich seit 2007

auch seniorengerechte Wohnungen. Barrie-

refreies Wohnen machen das selbstständige
Leben im Alter leichter, und die Menschen

können in ihrer gewohnten Umgebung blei-

ben. Die Nachfrage ist entsprechend groß'

GEW0BAU feiert Geburtstag
60 Jahre GEWgBAU, elf Jahre davon unter der Agide von Karl Heinz Kamp. In seine Zeit fällt die

Sanierung derAngersiedlung. Eine Herkulesaufgabe' Nun kommt der Nachfolger.

Als Karl Heinz Kamp im Oktober 1999 aus
Hofheim im Taunus nach Erlangen kam, war

es der berühmte Sprung ins kalte Wasser.

Betraut mit der Leitung der Gemeinnützigen
Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Erlan-
gen, besser bekannt als die ,,GEWOBAU"'
musste er - ohne EinfÜhrung durch einen
Vorgänger - gleich zu Beginn das größte

und anspruchsvollste Projekt seiner ganzen

Laufbahn stemmen: die Sanierung der in

den 1 95Oer-Jahren gebauten Angersiedlung.
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,,Der Anger war damals grau in grau. Ging

man im Winter durch die Siedlung, lag der

beißende Geruch der vielen Kohleheizungen
in der Luft", erinnert sich Karl Heinz Kamp.

Eine der ersten Veranstaltungen, zu der

Kamp als neuer Geschäftsfuhrer musste,
führte ihn zu den betroffenen Bürgern im

Angergebiet. Vom Könzept der Sanierung
hatte Kamp nach eigener Aussage ,,keinen
blassen Dunst". Ein formelles Verfahren fÜr

die Sanierung gab es zwar, aber das' was

der Architekt in der Versammlung vortrug,
war nicht das. was die zum Teil t ief ver-

unsicherten Bewohner wissen wollten. Er

sprach über die Gestaltung von Freiflächen.
Die Menschen vor ihm wollten aber wissen'

was mit ihren Wohnungen passierte und mit

ihnen in der Zwischenzeit. ,,Die Leute waren

empört", erinnert sich Kamp' Die damalige
Führungsriege der GEWOBAU erstellte nach

dieser prägenden Erfahrung einen Plan für

die Sanierung des Angerviertels. Es gab

im Angergebiet damals viele Wohnungen'
die in die Jahre gekommen waren. Diese

,,Umzugswohnungen" wurden provisorisch

hergerichtet, um die Mieter in der Sanie-
rungszeit aufzunehmen. Ein Konzept veran-

schlagte fÜr die rund 1000 Wohnungen circa

zwölf Jahre Umbauzeit. In den Augen der

GEWOBAU-Oberen war dies eine Zumu-
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Benötigen die Senioren Unterstützung, hilft

,,SOPHlA", die,,soziale Personenbetreu-
ung - Hilfen im Alltag". Bei ihr kann man

Leistungspakete verschiedenen Umfanges
buchen, wie das Sicherheitspaket mit einem
Armband, das einen Notruf selbstständig
sendet, wenn sich der Träger nicht mehr

bewegt.

Das Fiileln;:nd*t fÖrrJ*rn

Heute. 201 0, bereitet Karl Heinz Kamp nach

elf Jahren Geschäftsführer-Tätigkeit seinen

designierten Nachfolger Gernot Küchler

sechs Monate lang auf die , 'Stabsübergabe"
vor. So wird Gernot Küchler mehr und mehr

mit der GEWOBAU vertraut und mit ihrer
ganz eigenen Geschichte, in der das Thema

lntegration immer wichtig war' Angefangen

mit den Flüchtl ingen aus den Ostgebieten

über die Gastarbeiter bis hin zu den Russ-

landdeutschen, hat die GEWOBAU immer

den Anspruch an sich gehabt, diese Men-

schen aus der lsolation zu holen und ein

Miteinander zu fördern. Die Objektbetreuer
sind für die Probleme und Fragen der Mieter

da, verfügen über hohe soziale Kompetenz

und spüren, wo Sand im Getriebe des Mit-

einanders ist.
lhr Jubiläum Jeiern die GEWOBAU und ihr

scheidender Geschäftsführer Karl Heinz

Kamp mit drei Stadtteilfesten, bei denen es

viel Gelegenheit geben wird zum Austausch'

Schauen Sie doch vorbei: Die Termine
finden Sie unten auf der Seite.
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GEWOBAU heute: Licht-

durchfl utete großzÜgige

Eigentumswo|rnungen im

Angerpark

g

GEWOBAU damals:

die Anfänge in der Draus-
nick-, Gerstenberg- und

Jäckelstraße

Der neue und der schei-
dende GeschäftsfÜhrer

der GEWOBAU: Gernot
Küchler (links) und Karl

Heinz Kamp (rechts)


